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Offenes @eiibfäjreiben an ben £errn ©rufen Don ^tginartf.
4jodjgeetjttet § e 1 1 SReicijêfanjletêgehûlfe!

Gtlauben Sie mir bie geehrte Semetfung, §ett ©raf, bafe idj glaube,
Sie Ijaben bie glinte ju fchneÜ in'ê fiotn geroorfen. Sie fjaben in 3^ret
eigenfdjaft alë tortefponbirenbeê Oberhaupt ber fogenannten SReptilienpreffe
biefe in fo flagranter ffleife beêaoouirt, bafe eë jebem ©umpfgeroädjfe tief in
bie Seele fdjneiben mufete, am meiften aber 3hrem geehrten Unterjeicbneten.
Sie tjaben in 3hrer jüngften ÏReidjêtagêrebe, an berfelben SteQe, roo fte baë
eine gräfliche SBein über baë anbere ju fdjlagen gerufen, eine 3:üance, bie
Sie 3hrem Sarjin reftbirenben £ertn SSatet abgelaufcbt haben, bië auf baê

©porrengefltrt, bemerft, bafe Seutfchlanb unb bie Scbroeij niemalê 9JlifeheUtg=

fetten miteinanbet getjabt hätten. Sie haben bamit ben SReptilienootrourf,
nach roelchem bie Scbroeij ein .roilbeê Sanb" fein fod, entfräftet, unb bamit
frage id) Sie jefct: 3Bo bleib' icb?" 3n gu'er ïreue mufe id) 3hnen
nod) berichten, bafe Sie falfch berichtet ftnb. 3$ baufe feit langen 2Bod)en
in ber Scbroeij, idj mufe eê baber genau roiffen, roenn ich fage, bie Sdjroeij
ift ein rotlbeë Sanb". ©eftatten Sie mit, £>err beftgnirter 9îeicbêfan}lerë=
nachfolget bafe idj biefeê offene Urtheil begrünbe.

£ören Sie alfo gefäüigft. Sie Scbroeij ift ein roilbeê Sanb, roaê fdjon einet
3fjret geehrten 93lide auf bie Sanbfatte 3f)|,en bejeugen fann. Sehen Sie
ftd) boch biefe unoetljältnifemä&ig fjoben SBerge im 33ergletdje ju ben oft
tiefen ïljâletn genauet an. Saju bie oetjcbiebenen ©ergftütje unb krümmet.-
felber, unb Sie müffen eingegeben, baft bie @efd)idjte roilb genug auëfieljt,
ganj non ben manchmal ftattfinbenben ßcbrutfchen, roobei fogat Sffîittbêhâufet
mit nerftnten, abgelesen.

3tuftetbem bie Sage bet 24 fiantone. etroaê roilbet 3nfonimengeroûtfelteê
fönnen Sie ftd) gar nid)t norftellen. Sllle Staaten, lateinifche, beutfehe unb
roelfdje, faft tjätte idj gefagt tütfifefae, roenn ich nicht fütdjten müfete, mit
biefem 2Bort unangenehme Jjjerjenëgefûble in ihtet geehrten SBtuft ju er»

roeefen, in einem roilben efjaoë ncreinigt. Sann fehen Sie fidfc) bocb bie

eingebotnen ein roenig näher an.
2öenn Sie gefefjen hätten, mit roeldjem enthurtaëmuê bei ihnen bie

9îad)ricbt aufgenommen routbe, bafe bet roilbe Slfrifanet ©tanlen roieber auf
Obetroaffet fdjroimme, bann roütben Sie nicht baran jroeifeln, bafe biefe Seute

felbft roilbe feien.

Sann ben SBudjbtulerftteif bitte ich ©ie] ju bettachten, id) hätte auaj
fagen fönnen ïupografenfttetf, roenn mir bie 9iamenêoerroanbtfd)aft biefer
Seute in ber legten Silbe mit 3hrem Stanbe in ber ©efeüfchaft nicht noch

jut tedjten Qtit eingefallen roäre. Siefer Sohnfampf geigte ben ganjen »tl«
ben Gïjarafter biefer eingebornen unb nicht eingebornen Seute. ©elbft ein

Säger, ber noch baju profeffor ift, alfo fojufagen auch ein gebilbetet DJîenfdj,

»enn biefer auch erft beim Saron anfängt unb bann balb roieber aufhört,
item, biefer 3°get »utbe gejroungen, auê einem jiöiliftrten SSerein auêju=
tteten. ÜJierfen Sie nun roaë? Studj »ie eë ruchbar routbe, bafe ihrem
äkuerlanbe îlufuljr btohen fönne, ba hätten Sie biefe fianibalen fehen foHen,
mit roelchet Söilbheit fte für bie Integrität ihreê Sanbeë eintraten. Ueberau"

rourbe bie ftriegêart roiebet auêgegtaben ; felbft biê nad) Slmetifa hin fchroang
man baê ïamahroaf mit berfelben 2Bilbbett, roie ungefähr bei 3&nen bte

roeifeen Samen ihre fleinen îDïofaffinê obet Pantoffeln fchroingen. Sen be«

ften SBeroeiê non ber SfBilbljeit beê Sanbeë tonnte ich Shnen abgeben, roenn
Sie einmal bem Sîationalfpiele biefer îîaturmenfcben, jbem fogenannten 3affe
jufehen roütben. 34 fage 3&nen, roenn fo ein angetjenber ©tammeêhâupt>
ling nadjeinanber einige SoppeUiter roitb", getäth er in eine foldje SSDuth,

bafe bte Sarrotntfebe Sehte felbft 3hnen begreiflich roetben mufe. 91 -dj allem
bem bitte id) Sie inftänbig, 3h" ooreilige SSemetfung bei bet nöchften ©u}<

ung roiebet »ett ju madjen.

ÜBomit ich »etblethe

Guter ©râflicfcfeit getreueë

Ä r o f o b i l.
Slbteffe: SBilbeê Sanb, Slbtheilung: Seutfdjeê ©dju&gebiet.

Sa8 alte ©efoenjt.
*TJuttfammet, hött man jegt erjählen,
2Biü ftch jum SReidjêtag laffen roählen.
SBeil er ftch fühlt baju getrieben,
SBill er bie fiarre rûdroârtê febteben.

SBatum foü fein ©enie aud) toften?
6t ftanb fo lang auf feinem Sßoften,

§at bann ber SRufje obgelegen
Unb roiU auch einen ©i| beferoegen.

Uovuiïi "brève.
Sföir beeilen un«, unfern 8efern ben neueften (ïtlafe au« 9îom, ben fe

bet mit bem granjofifdjen nur einigetmafeen ä3crtraute »erflehen roirb, jur
Äenntnift ju bringen:

Carissimi fratres in Friburgia Schwyzera. Nachedemo io, de meo
fidelissimo concellario habeo apprisum quod vos magistratus de Friburga,
villa ultramontanissima et bigotissima, vultis Universitäten! stiftere, felicito
vos de meo intimo corde ad vostrum planum et vos assuro, per meam in-
fallibilitatem quae toti truponi agnorum catholicorum exceptis hserexicis,
est causa indubitabilis, quod bonus Deus et immaculata virgo et toti saneti
applaudunt vostro utilissimo proposito et donant vobis benedictionem per
me. Et cum vos mihi demandatis, quod vobis destinem et significem pro-
fessores theologicse cathedra in vostra illustrissima universate taies qui
valent perfectissime instruere juvencos homines studentes in veritate nostrae
religionis unice probatae et ad salutem terrestrem et seternam hominum
appropriât», commendo vobis ad mentionatam qualitatem fratres nostros
Saneti Dominici, Recommendarem vobis in primo loco et de praeferentia
diseipulos saneti Loyolas, dictos Jesuitas, si, per malam horam, congregatio
Loyolitana non esseret interdicta in totis regionibus confderationis
Helveticas. Per consequentiam designo vobis Domin icanos, qui principaliter
in saeculis prascedentibus se sunt distineti per zelotismum et fanatismum
religiosum et immensam crudelitatem contra haereticos quos per ferrum
flammam incendium et totius sortis torturas vexaverunt decolaverunt, de-
vastaverunt ad majorem Dei gloriam. Fratres dicti erunt instrumentum
bene adaptatum et a Deo approbatum ad dispersare obscuritatem per to-
tam Helvetiam, per subjugare libertatem cogitationis per refutare dogmata
maledicta protestantium et per propagare papismum qui est nullum alterum
puam dominatio ecclesiae per medium sanetae simplicitatis et monströses
stupiditatis bominum. Sixis salutati in nomine meo et continuate fortiter
et prudenter laborare pro obscurantismo et spirituali servilitate populi
Helvetici.

äöcöttjeijcr für SurunftSrejm&IU'en.
SRame ift Schall!" ein SEÖtifer fprad).

[Ringet nad) Sßerfen, fjanbelt barnadj.

*

3hr liefet jahrhunbettlang ben einen
Site unfehlbaten ©Ott etfeheinen;

9tun lernt, euch ftumm bet OTehtfjett fügen
Unb ohne ^ffen untetliegen.

* **
Sie Statten unb ÜJläufe, baê fleine ©ejüdjt,
3)ie btauchen oiele 3a&tc
SBtë fte etroachfen finb;
î)od) Sen unb iRofe, bie eblen %bUi',
Set Schöpfung ©tolj unb hohe 3ier,
Sa gerjts nicht fo gefchroinb.

Slucb eine SRepublit

SQJitb etft ein OTeiftetftüd,

3Benn mancheë 3iaf>r fte lebte,

3n feinem Stutm etbebte!
* *

2lud) fiotpotale gibtë, bie meinen,

ÏJlit SRohheit fiônigëgeift ju einen.

Utber ben %aM.
Wlan lieêt auê bet gebet betüfjmtet lebenber ©d)riftfteller 3luêfnrùd)e

über bie 3aträglidjfeit obet ©d)äblid)teit beë Sabaftauchenë. 2Boju folcbe

SOteinungëâufeetungen gegenroättiget SBetühmtheiten, roenn man SXuêfprûche

netgangenet Reiben in SJienge oorrätfjig hat? SBir führen nur einige an:

3d) »ünfdje, bafe jeber Sauet Sonntagê jetne |iaoannah im SUlunbe habe."

^einrieb IV. oon gtantteid).
Unb roenn baê ïabafraudjen roirflid) fchäblich roäre, roill bie Sanaide

benn eroig leben?" grtebtieb bet ©tofee.
¦Aut Tobaccus aut nihil.« Casar.

3* fürchte ben fcbledjten Xabal, roie Sîtchtê in ber SBelt." S9iemarct.

Gê »itb Sllancheê getaucht jroifchen Çimmel unb 6tben, roooon Ttch eine
9laud)er»eiêhett 9ltchtê träumen läfet." ©hatefpeate.

Saê ift'ê ja, mai ben SJtenfchen jteret,
Safe ïabaftauchen et etfanb." ©djiller.

Offenes Sendschreiben an den Herrn Grasen von Bismarck.
Hochgeehrter Herr Reichskanzlersgehülfe!

Erlauben Sie mir die geehrte Bemerkung, Herr Gros, daß ich glaube,
Sie haben die Flinte zu schnell in's Korn geworfen. Sic haben in Ihrer
Eigenschaft als korrespondircndes Oberhaupt der sogenannten Reptilienpresse
diese in so flagranter Weise desavouirt, daß es jedem Sumpsgewächse tief in
die Seele schneiden mußte, am meisten aber Ihrem geehrten Unterzeichneten.
Sie haben in Ihrer jüngsten Reichstagsrede, an derselben Stelle, wo sie das
eine grafliche Bein über das andere zu schlagen geruhen, eine Nuance, die
Sie Ihrem in Varzin residirenden Herrn Vater abgelauscht haben, bis aus das

Sporrengeklirr, bemerkt, daß Deutschland und die Schweiz niemals Mißhellig-
kciten miteinander gehabt hätten. Sie haben damit den Reptilienvorwurs,
nach welchem die Schweiz ein .wildes Land' sein soll, entkräftet, und damit
frage ich Sie jetzt: Wo bleib' ich?" In guter Treue muß ich Ihnen
noch berichten, daß Sie falsch berichtet sind. Ich Hause seit langen Wochen
in der Schweiz, ich muß es daher genau wissen, wenn ich sage, die Schweiz
ist ein wildes Land". Gestatten Sie mir, Herr destgnirter Reichskanzlers-
nachsolger daß ich dieses offene Urtheil begründe.

Hören Sie also gefälligst. Die Schweiz ist ein wildes Land, was schon einer

Ihrer geehrten Blicke auf die Landkarte Ihnen bezeugen kann. Sehen Sie
sich doch diese unverhältnißmäßig hohen Berge im Vergleiche zu den ost

tiesen Thälern genauer an. Dazu die verschiedenen Bergstürze und Trümmerfelder,

und Sie müssen eingestehen, daß die Geschichte wild genug aussieht,
ganz von den manchmal stattfindenden Erdrutschen, wobei sogar Wirthshäuser
mit versinken, abgesehen.

Außerdem die Lage der 24 Kantone. Etwas wilder Zusammengewürfeltes
können Sie sich gar nicht vorstellen. Alle Staaten, lateinische, deutsche und
welsche, fast hätte ich gesagt türkische, wenn ich nicht fürchten müßte, mit
diesem Wort unangenehme Herzensgesühle in ihrer geehrten Brust zu
erwecken, in einem wilden Chaos vereinigt. Dann sehen Sie sich doch die

Eingebornen ein wenig näher an.
Wenn Sie gesehen hätten, mit welchem Enthusiasmus bei ihnen die

Nachricht ausgenommen wurde, daß der wilde Afrikaner Stanley wieder aus
Oberwasser schwimme, dann würden Sie nicht daran zweifeln, daß diese Leute
selbst wilde seien.

Dann den Buchdrukerstreik bitte ich Sie> zu betrachten, ich hätte auru
sagen können Typografenstreik, wenn mir die Namensverwandtschast dieser
Leute in der letzten Silbe mit Ihrem Stande in der Gesellschaft nicht noch

zur rechten Zeit eingefallen wäre. Dieser Lohnkamps zeigte den ganzen wilden

Charakter dieser eingebornen und nicht eingebornen Leute. Selbst ein

Jäger, der noch dazu Professor ist, also sozusagen auch ein gebildeter Mensch,

wenn dieser auch erst beim Baron ansängt und dann bald wieder aushört,
item, dieser Jäger wurde gezwungen, aus einem zivilisirtcn Verein
auszutreten. Merken Sie nun was? Auch wie es ruchbar wurde, daß ihrem
Vaterlande Ausuhr drohen könne, da hätten Sie diese Kanibalcn sehen sollen,
mit welcher Wildheit sie sür die Integrität ihres Landes eintraten. Ueberall
wurde die Kriegsaxt wieder ausgegraben : seldst bis nach Amerika hin schwang

man das Tamahwak mit derselben Wildheit, wie ungefähr bei Ihnen die

weißen Damen ihre kleinen Mokassins oder Pantoffeln schwingen. Den
besten Beweis von der Wildheit des Landes könnte ich Ihnen abgeben, wenn
Sie einmal dem Nationalspiele dieser Naturmenschen, jdem sogenannten Jasse
zusehen würden. Ich sage Ihnen, wenn so ein angehender Stammeshäuptling

nacheinander einige Doppelliter wird", geräth er in eine solche Wuth,
daß die Darwinische Lehre selbst Ihnen begreiflich werden muß. N ch allem
dem bitte ich Sie inständig, Ihre voreilige Bemerkung bei der nächsten Sitzung

wieder wett zu machen.

Womit ich verbleibe

Eurer Gräflichkeit getreues

Krokodil.
Adresse: Wildes Land, Abtheilung: Deutsches Schutzgebiet.

Das alte Gespenst.
Puttkammer, hört man jetzt erzählen,
Will sich zum Reichstag lassen wählen,
Weil er sich sühlt dazu getrieben.

Will er die Karre rückwärts schieben.

Warum soll sein Genie auch rosten?
Er stand so lang auf seinem Posten,

Hat dann der Ruhe obgelegen
Und will auch einen Sitz deßwegen.

Wir beeilen uns, unsern Lesern den neuesten Erlaß aus Rom, den

jeder mit dem Französischen nur einigermaßen Vertraute verstehe» wird, zur
Kenntniß zu bringen:

Oarissimi tratrss in ?riburzia 8odvv2Sra,. Iiss.cdscksmo io, cks meo
üclslissimc» cooeellario dadso »pprisum quocl vo» magistratus cle Driburg»,
villà ultramootanissiwa et bixotissiwa, vultis universitatem Stifters, telieito
vos cle meo intima oorcle acl vostrum planum et vos assura, per meam m-
tallibilitàtew <zuW toti trupoui agnorum catdolicorum excsptis dêsrexieis,
est caus» inàubitàbilis, quock douus veus et imwaeulà virgo et toti sancti
applauclunt vostro utilissimo proposito et clouant vobis bensàietiousm per
me. Lt cum vos midi àsmauàatis, cjuocl vobis clsstinem et sixoiücem pro-
ksssores tkeologicss catdeclrss in vostra illustrissima universale talés qui
valent psrkeetissirns iostruere ^uvsneos domines stuclentes io veritats oostrss
relixionis unies probatss et acl salutem terrestrem et seternam dominum
appropriatss, ooramenào vobis act msntionataw qualitatem tratrss oostros
Sancti vowioici, Reeommeoàrsm vobis in primo loco et cle prêtèrent!»
àeipulos sancti l^ovcà, ckiotos ^esuilas, si, per malam doram, conxregàtio
I^ovolitana non esssrst interclieta in totis rexionibus confvsâsratioois
Helveticas. ?sr eonsequentiam ciosigno vobis Oomioicanos, qui principaliter
in ssseulis prssceàeotidus so sunt àtineti per sslotisraum et kanatiswum
relißiosum et immeosam oruäslitatem contra dssretieos <zuc»s per ksrrum
âammam iocenàium et tvtius sortis torturas vôxaveruut ckocolaveruut, cle-
vastaverunt aà majorem vei xloriam. I?ratres âioti eruot instrumsntum
bens sàvtatum et a Oeo approdatum ait clispsrsars odscuritatem per to-
tam llelvetiam, per sudjugars libsrtatem coxitationis per ràtars clogmà
wslsclicta protestant! um et per propaxars papismum qui est oullum altsrum
puam clomioatio eeelesise per meclium saoctss simplicitatis et monströs«
stupiàitatis dominum. Lixis salutati in nomine meo et continuais tortiter
et pruclsllter ladorare pro obsouràutismc» st spiritual! servilitate populi
llelvstiei.

Wegweiser für Zukunftsrepublikeu.
Name ist Schall!" ein Wnser sprach.

Ringet nach Werken, handelt darnach.

Ihr ließt jahrhundertlang den Einen

Als unfehlbaren Gott erscheinen;

Nun lernt, euch stumm der Mehrheit fügen
Und ohne Haffen unterliegen.

* » *

Die Ratte» und Mäuse, das kleine Gezücht,

Die brauchen viele Jahre nicht,

Bis sie erwachsen sind;

Doch Leu und Roß, die edlen Thier',
Der Schöpfung Stolz und hohe Zier,
Da gehts nicht fo geschwind.

Auch eine Republik

Wird erst ein Meisterstück,

Wenn manches Jahr sie lebte,

In keinem Sturm erbebte!

Auch Korporale gibts, die meinen,

Mit Rohheil Königsgeist zu einen.

Ueber den Tabak.

Man liest aus der Feder berühmter lebender Schriftsteller Aussprüche
über die Zuträglichteit oder Schädlichkeit des Tabakrauchens. Wozu solche

Meinungsäußerungen gegenwärtiger Berühmtheiten, wenn man Aussprüche

vergangener Helden in Menge vorräthiz hat? Wir führen nur einige an:

Ich wünsche, daß jeder Bauer Sonntags seine Havannah im Munde habe."

Heinrich IV. von Frankreich.

Und wenn das Tabakrauchen wirklich schädlich wäre, will die Canaille
denn ewig leben?" Friedrich der Große.

»^ut ?obsceus sut mbil.« L«,-,r.
Ich fürchte den schlechten Tabak, wie Nichts in der Welt." Bismarck.

Es wird Manches geraucht zwischen Himmel und Erden, wovon sich eine
Raucherweisheit Nichts träumen läßt." Shakespeare.

Das ist's ja, was den Menschen zieret,

Daß Tabakrauchen er erfand." Schiller.
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